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    ROBERT MERLE


    FRANZÖSISCHER SCHRIFTSTELLER


    
      	Geboren 1908 in Tebessa (Algerien)


      	Gestorben 2004 in Grosrouvre (Frankreich)


      	Einige seiner Werke:


      	Wochenend in Zuidcoote (1949), Roman


      	Der Tod ist mein Beruf (1952), Roman


      	Fortune de France (1978-2003), Roman

    


    Der französische Schriftsteller Robert Merle wurde in Algerien geboren und zog 1918 nach Frankreich. Er war Dozent für Anglistik, lehrte an verschiedenen Schulen und machte bis 1939 Übersetzungen für den Verlag Gallimard. Danach wurde er eingezogen und musste für die englischen Streitkräfte in Dünkirchen übersetzen. Merle war bis 1943 in Deutschland in Kriegsgefangenschaft und schrieb nach seiner Rückkehr nach Frankreich seinen ersten Roman, Wochenend in Zuidcoote, einen Erfahrungsbericht über die Niederlage von Dünkirchen.


    Robert Merles Werk ist reich und vielfältig. Es umfasst sowohl Erzähl-Reportagen, als auch Theaterstücke, Essays und Science-Fiction-Romane. Er ist jedoch vor allem für seine historischen Romane bekannt. Zwischen 1978 und 2003 veröffentlichte Merle dreizehn Bände von Fortune de France, die von den Religionskriegen handeln und 2003 mit dem französischen Literaturpreis Prix Jean-Giono ausgezeichnet wurden. Robert Merle starb 2004.

  


  
    DER TOD IST MEIN BERUF


    DIE ERZÄHLUNGEN EINES SS-ANGEHÖRIGEN


    
      	Textgattung: Roman


      	Herangezogene Ausgabe: Der Tod ist mein Beruf. Übersetzt aus dem Französischen von Curt Noch. Aufbau Verlag: Berlin 2016.


      	Erstausgabe: 1952


      	Themen: Zweiter Weltkrieg, Nationalsozialismus, Konzentrationslager, Pflicht, Nürnberger Prozesse, Entmenschlichung, Erinnerung

    


    Der historische Roman Der Tod ist mein Beruf wurde 1952 publiziert. Das Werk beschreibt die Errichtung der Lager Auschwitz und Birkenau durch das Nazi-Regime.


    Der erste Teil der Erzählung ist eine in Romanform verfasste Biografie von Rudolf Höss (1900-1947), der in den 1940er-Jahren Kommandant des Lagers Auschwitz war. Auf Basis der Notizen des amerikanischen Psychologen GustaveM.Gilbert (1911-1977), der Höss im Gefängnis betreut hat, schuf Robert Merle die Figur des Rudolf Lang und stellte sich vor, wie dessen Leben hätte verlaufen können. Der zweite Teil des Romans handelt vom logistischen Aspekt der Konzeption und Konstruktion der Konzentrationslager. Dafür stützte er sich auf die Protokolle der Nürnberger Prozesse (1945-1946).

  


  
    INHALTSANGABE


    DER WEG EINES MÖRDERS


    1913 ist Rudolf Lang ein Jugendlicher von 14Jahren, der nach streng christlichen Werten erzogen wurde. Sein von der gesamten Familie gefürchteter Vater will, dass sein Sohn sich der Heiligen Jungfrau widmet, um damit seinen Ehebruch wiedergutzumachen. Rudolf will jedoch lieber Armeeoffizier werden wie sein Großvater. Durch seine Erziehung wohnen ihm bereits Pflichtgefühl, Respekt und Gehorsam gegenüber Autoritätspersonen inne.


    Eines Tages streitet sich der Junge mit einem Kameraden und bricht ihm dabei versehentlich das Bein. In Panik vertraut er sich dem Pfarrer Thaler an. Als sein Vater die Neuigkeit erfährt, bestraft er ihn hart. Rudolf verliert den Glauben, da er der Meinung ist, dass Pfarrer Thaler das Beichtgeheimnis verletzt und ihn verraten habe.


    Nach dem Tod seines Vaters 1914 versucht Rudolf zweimal an die Front zu kommen–leider erfolglos, weil er noch zu jung ist. Er wird nachhause zurückgeschickt. Einige Jahre später wird er schließlich angenommen und in die Militärkrankenstation eingegliedert. Dort begegnet er Rittmeister Günther, dem Dragonerkapitän, dem er sofort sympathisch ist. Unter seiner Obhut legt Rudolf seine alten Gewohnheiten in Verbindung mit der Kirche schrittweise ab und beschließt, sich ganz Deutschland zu verschreiben. Er glaubt zwar noch an Gott, ist aber jetzt offiziell konfessionslos. Rudolf wird mit dem Dragonerregiment in den Irak geschickt und kämpft dort gegen die Engländer sowie gemeinsam mit den Türken gegen die Araber. Am Ende seiner Mission wird er sich bewusst, welchen übergeordneten Zweck seine Aufgaben haben, er macht allerdings dennoch weiter. Als Günther stirbt, kehren die Dragoner nach Deutschland zurück und erfahren, dass ihr Land kapituliert hat.


    Rudolf wird aus dem Kriegsdienst entlassen und kehrt als Arbeitsloser nachhause zurück. Seine Mutter ist inzwischen gestorben und seine Schwestern kommen ihm fremd vor. Er verlässt seine Familie, um zu Schräder, einen ehemaligen Dragoner, zu gehen. Dank ihm findet Rudolf Arbeit in einer Fabrik. Die beiden Freunde werden jedoch entlassen, da Lang sich nicht solidarisch mit den anderen Arbeitern erklären will. Anschließend werden sie vom Freikorps an der Westfront engagiert. Kurz nach ihrer Ankunft schließen sie sich mit dem Freikorps des Ostens zusammen, die von der Deutschen Republik als Rebellen angesehen werden. Nach Schräders Tod und der Auflösung der Truppe wird Rudolf erneut aus dem Kriegsdienst entlassen.


    EINTRITT IN DIE NSDAP


    Rudolf lässt sich in M. nieder und findet Arbeit auf einer Baustelle. Er ist erschöpft, ausgehungert, arm und überzeugt, dass Deutschland nichts mehr wert ist. Daher beschließt er Selbstmord zu begehen. Ein Kollege hält ihn jedoch davon ab und bringt ihn mit der nationalsozialistischen Partei in Kontakt, die propagiert, das Land wiederaufbauen zu wollen. Die Partei beauftragt ihn, einen Gegner zu töten. Daraufhin wird er verhaftet und zu zehnJahren Gefängnis in Dachau verurteilt; er bleibt aber nur fünfJahre dort.


    Als Rudolf freikommt, wird er von der Partei nach Pommern geschickt. Er tritt beim Baron vonJeseritz als Pferdepfleger in den Dienst. Der Adelige bittet ihn, ein altes Gehöft in einem Sumpf zu restaurieren. Nachdem er eine Frau, Elsie, für ihn gefunden hat, lässt er das Paar dort wohnen. Rudolf wird vom Baron gedrängt, in den Bund der Artamen einzutreten-einer Partei, die sich dem Schutz der deutschen Rasse und des deutschen Landes verschrieben hat. Rudolf wird zum Parteisekretär ernannt und trifft Himmler (Reichsführer der SS, 1900-1945), der ihn anweist, Milizsoldaten ausfindig zu machen und sie auszubilden–sie werden später zu SS-Soldaten. 1932 kommt die Partei an die Macht und Rudolf wird Unteroffizier bei der SS.


    Bald darauf wird ihm die Verwaltung des Konzentrationslagers Dachau vorgeschlagen. Er zögert, aber nimmt den Vorschlag schließlich aus Pflichtbewusstsein an. Als der Krieg ausbricht, will er an der Front kämpfen, aber sein Antrag wird abgelehnt, da er den Verantwortlichen in der Verwaltung nützlicher erscheint als in den Schützengräben. Rudolf wird also zum Offizier ernannt und mit der Planung und Konstruktion der Konzentrationslager Auschwitz (für die jüdische Bevölkerung) und Birkenau (für Kriegsgefangene) betraut. 1941, einige Monate nach Eröffnung der Lager, erfährt Rudolf von Himmler, dass er auserwählt wurde, um für „die endgültige Lösung des Judenproblems in Europa“ zu sorgen. Das Lager Auschwitz wurde zu einem Todeslager, wo „die Spitzenleistung im Jahre1942 zehntausend Einheiten täglich erreichen soll[te].“ Mithilfe seiner Unteroffiziere löst Rudolf verschiedene Probleme in Verbindung mit der Logistik der Lager (Duschen, Vergasung, Einäscherung im Ofen und Gräber etc.). Rudolfs Plan wird akzeptiert und in Angriff genommen–1942 sollte er vollbracht sein.


    Von 1943-1945 arbeitet Rudolf als Lagerinspektor. Im März1945 erhält er die Anweisung, die Exekutionen zu stoppen und alles dafür zu tun, die Sterberate in den Lagern zu verringern. Im April flieht Rudolf aus Berlin und versteckt sich in einem Gehöft. Als er von Himmlers Selbstmord erfährt, fühlt er sich verraten, da dieser dadurch seiner Verantwortung entgeht. 1946 wird Rudolf von alliierten Soldaten verhaftet und bis zu den Nürnberger Prozessen gefangen gehalten, wo er als Zeuge aussagen soll. Anschließend wird er den polnischen Behörden übergeben, wo ihm selbst der Prozess gemacht wird. Rudolf wird zum Tod durch den Strang verurteilt und wird an einem der von ihm selbst konstruierten Galgen in Auschwitz gehängt.

  


  
    PERSONENANALYSE


    RUDOLF LANG


    Rudolf Lang ist der Erzähler des Romans. Er ist ein junger Deutscher (zu Beginn des Romans ist er 14Jahre alt), der aus einer Kaufmanns- und Offiziersfamilie stammt. Von seinem Vater, einem regelrechten Tyrannen, erfährt er eine streng katholische Erziehung, die ihn auf sein zukünftiges Leben als Geistlicher vorbereiten soll. Diese Bedingungen spielen eine wichtige Rolle für die Entwicklung seiner Persönlichkeit–vor allem für sein Pflichtbewusstsein und den Respekt gegenüber Autoritätspersonen. Rudolf scheint sein ganzes Leben lang fasziniert von Personen zu sein, die seinem Vater ähneln. Seit seiner Kindheit empfindet er außerdem tiefe Abscheu gegenüber Juden und Franzosen.


    Zu Beginn der Erzählung wird die Leserschaft durch eine kurze Beschreibung über die Hauptperson aufgeklärt: „Rudolf! Du bist klein, du hast nicht viel Benehmen, du sprichst nicht. Aber du bist klug, gebildet, und alles, was du tust, tust du, wie es ein guter Deutscher tun muß [sic]: gründlich.“


    Im gesamten Roman wird Rudolf Lang (von sich selbst oder von Dritten) als gleichgültige, gefühllose Person beschrieben, der das Schicksal anderer meist gleichgültig ist. Dieser Charakterzug ist zwar in Liebesbeziehungen und Freundschaften problematisch (er misst seiner Familie, Elsie und im Krieg gefallenen Freunden wenig Bedeutung bei), erweist sich aber als wahrer Trumpf für seine Militärkarriere, da ihn dadurch keine Gewissensbisse plagen und es ihm leichter fällt, Befehle auszuführen. Rudolfs unmenschliche Seite wird durch sein Bedürfnis verstärkt, Angst mit mechanischen und wiederholten Handlungen–beim Gehen Schritte zählen oder Schuhe polieren–zu bekämpfen. Seine Gleichgültigkeit qualifiziert ihn für die Organisation der Endlösung: „[Meine] besondere Stärke ist die Praxis.“


    Rudolf erscheint außerdem als seinen Vorgesetzten stets hörige Person: Er ist immer darauf bedacht, seine Aufgaben zufriedenstellend zu erfüllen und sein Land in Ehren zu halten. Durch seine Qualitäten wird er von seinen Vorgesetzten sehr geschätzt und genießt ihr uneingeschränktes Vertrauen. Der Gefängnisdirektor beglückwünscht ihn zu seiner Ehrlichkeit (Rudolf weigerte sich zu lügen, was ihm eine beachtliche Strafreduktion eingebracht hätte); er warnt jedoch gleichzeitig vor diesem Charakterzug: „Alle ehrlichen Menschen sind gefährlich.“


    Rudolf wird zum Tod durch den Galgen in Auschwitz verurteilt.


    VATER


    Rudolfs Vater, der nie beim Namen genannt wird, ist ein frommer, deutscher Stoffhändler. Um seinen Ehebruch wiedergutzumachen, hat er beschlossen, die Armee zu verlassen und sich der katholischen Kirche zu widmen. Er ist sehr gläubig und erlegt seiner ihn fürchtenden Familie ein strenges Leben auf, das aus Entbehrungen, Pflichten und Unterdrückung besteht. Er stirbt 1914 an einer Erkrankung der Bronchien.


    Selbst nach seinem Tod übt er noch großen Einfluss auf Rudolf Langs Leben aus, der ihn gleichzeitig respektiert und fürchtet. Durch seine streng katholische Erziehung ordnet sich der junge Mann ohne Probleme Autoritätspersonen unter und verfügt über ein ausgeprägtes Pflichtbewusstsein: „Ich habe dich gelehrt–Rudolf–ich habe dich gelehrt–deine Pflicht zu tun–so wie du die Fenster putzt–gründlich!“ Auch wenn er versucht, sich von seinem Vater zu lösen, beispielsweise durch die Aufgabe der katholischen Traditionen und seinen Austritt aus der Kirche, bleibt Rudolf dennoch stark von seinem Vater geprägt. Das Vorbild seines Vaters hilft ihm außerdem dabei, seine Schwächen zu überwinden.


    OBERST BARON VON&NBSP;JESERITZ


    Oberst Baron vonJeseritz ist Besitzer eines Gestüts in Pommern und nimmt Rudolf nach seiner Entlassung aus dem Gefängnis bei sich auf. Er wird als „groß und hager, sein Gesicht gebräunt und von Runzeln durchzogen“ beschrieben. Auffallend sind vor allem seine Augen, deren Glanz „unerträglich“ scheint. Sein Blick erinnert Rudolf zudem an den seines Vaters. Der Baron ist sehr autoritär und ein glühender Patriot–daher vertraut er Rudolf auch die Verwaltung eines Gehöfts auf seinen Ländereien in Pommern an, um so das Eindringen der Slawen in die Region zu verhindern. Durch vonJeseritz lernt Rudolf Himmler kennen. Außerdem organisiert der Baron auch seine Heirat mit Elsie.


    REICHSFÜHRER HEINRICH HIMMLER


    Rudolf trifft Himmler durch die Vermittlung des Barons vonJeseritz. Er sieht zuerst nur seine fleischigen Hände und hört dann dessen Stimme: „Seine Stimme war matt und klanglos, aber er sprach flüssig, ohne Zögern, ohne Stocken, genauso, als läse er aus einem Buche vor.“ Die Leserschaft weiß nicht mehr über ihn, als das er durchtrieben ist.


    Himmler spielt eine wichtige Rolle in Rudolfs Leben, da dieser ihm die Aufgabe der Planung und Konstruktion der Konzentrationslager überlässt. Als Himmler 1945 Selbstmord begeht, fühlt sich Rudolf von ihm hintergangen und im Stich gelassen.


    ELSIE


    Elsie Brücker ist die Tochter von Wilhelm, einem Bauern, der für Baron vonJeseritz arbeitet. Sie wurde von ihm auserwählt Rudolfs Frau zu werden. Elsie bewundert diesen für seine Arbeit auf dem Gehöft und nimmt seinen Heiratsantrag an. Die junge Dame zeigt sich als verständnisvolle, fleißige und liebevolle Ehefrau, die bereit ist, ihre eigenen Träume für die militärische Karriere ihres Mannes aufzugeben. Sie beschwert sich jedoch oft bei Rudolf über sein mangelndes Interesse an ihr und zu wenig Zuwendung: „Manchmal, wenn du am Tisch sitzt und mit deinen kalten Augen ins Leere blickst, habe ich das Gefühl, daß [sic] ich für dich überhaupt nicht zähle.“


    Elsie weiß nichts vom Spezialauftrag ihres Ehemannes in den Konzentrationslagern. Als sie es zufällig erfährt, ist sie entsetzt über diese Massaker und versteht nicht, wie er zu solchen Grausamkeiten fähig sein kann. Elsie steht für die Menschlichkeit, die ihrem Ehemann fehlt.


    Rudolf Lang bringt Elsie und ihre Kinder nach Apenrade zur ehemaligen Lehrerin von Auschwitz und entgegen seiner Annahme werden sie von den Amerikanern nicht in ein Konzentrationslager gebracht.


    OBERSTURMFÜHRER SETZLER


    Setzler, ein Leutnant der SS-Armee, ist einer von Langs Assistenten und hilft ihm dabei, Lösungen für die Probleme bei der Konstruktion des Todeslagers zu finden. Er ist mager und kahlköpfig. Außerdem sagt man ihm nach, dass er leicht rot werde, ziemlich sensibel sei und eine Künstlerseele
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Auf derQuerleser.de findest Du:
Zahlreiche verstandliche und
detaillierte Lektirehilfen in
Nullkommanichts in digitaler
Version oder als Taschenbuch.
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